
ihrer geschichtlichen Entwicklung von ihrem nungsformen des Christentums, seın Urtei]
ursprünglich reinen Wesen  abgefallen sel. Ge- nıcht mehr verändert. „Vaterland“ und „Kiır-
genüber piletistischen Jugendeinflüssen reaglerte che“ sind für ıhn dort, das „allgemein
der gesunde Goethe mehr un mehr miıt der Menschliche“ verwirklicht wıird. Bekannt 1St
Überzeugung, da{ß die menschliche Natur durch seın spates Bekenntnis Boisseree: „Nun
die Erbsünde nıcht adikal verderbt seıin könne. erfahr ich ber 1n meınen alten Tagen VO  3 eıner
Bald erkannte uch die Relativität aller C- Sekte der Hypsistarıer (eine synkretistische
schichtlichen Erscheinungen. Im Verhältnis ZUuUr Sekte des nachchristl. T der der
Person Christiı War eın Kind seiner auf- Vater Gregors V, Nyssa angehörte), welche,
klärerischen eIit. Der Glaube die Gottheit 7zwischen Heiden, en un Christen 5C-
Christ1ı gelangte nıcht ZU entscheidenden klemmt, sıch erklären, das Beste, Vollkommen-
Durchbruch. Die verschiedenen Parteien und StEe, w as ıhrer Kenntnis käme, schätzen,
Sekten betrachtete als politisch und mensch- bewundern, verehren, und, insotern Cc$

lıch bedingte Auspräagungen der einen Herzens- Iso mıiıt der Gottheit 1MmM nahen Verhältnis StTE-

relig10n, die der einzelne durch persönlichen hen mUuSsSsSe, anzubeten fühlte, daß ich
Eınsatz suchen und sıch erwerben mufß Auf zeitlebens getrachtet hatte, miıch als Hypsista-
seiner iıtalienıschen Reıse wurde Goethe 1n Rom rıer qualifizieren“ (Br. VOMnM

VO den Bauwerken, der Liturgie und der Ira- Da Goethes Verhältnis Au Christentum
dition der katholischen Kirche stark beein- Gegenstand der Erwägung bleiben wiırd,

VOT allem auch 1n der Schule, möchten WIr aufdruckt, ber auch davon, w1e geschäftlıch und
„Wwıe lose 19008  e 1m heiliıgen Rom das Heılige Meinholds ausführliche un gerechte Darstel-

lung nachdrücklich hinweisen. Kurz 5Jbehandelt“, wıe unkritis die Kleriker sıch
MIL1t den Bedürfnissen der „Masse“* abfinden.
Von großer Bedeutung für Goethes Verhältnis
A Geschichte überhaupt 1St die 1n Italien
durchbrechende Idee der Metamorphose der STÖOCKLEIN, aul Joseph DO  > Eichendorf}.
Natur, dıe Erkenntnis VO:  3 der Bewahrung der Bildmonographie. Hamburg: Rowohlt 1963
Grundformen der Pflanzen be1 aller Verände- SA Taschenbuch 2,8
rungs. Die Entwicklung der Geschichte un des Rowohlts Taschenbuch-Monographien S1N)
Menschen 1n ihr sieht Ühnlich naturgesetzlich: eine publizistische Leistung. In der Verbindung
individuelle und zeitbedingte Ausprägung des der Darstellung mMi1t Selbstzeugnissen und Bild-
Menschen bei Bewahrung der überzeitlichen dokumenten kommen s1e dem modernen Leser
Grundtorm. Dıie Ankunft Christı in dieser Stöckleins FEichendorft Biographie
Welt wurde deswegen VO Goethe unterbewer- dart den besten dieser Reihe zugezählt werden.
tel. S1ıe brachte für ıhn kein einmalig Neues. Der ert hat sich durch seinen literarhıstori-
Goethe bezeichnete siıch 1790 als „Heiden“ schen mgang mit Eichendorft bereits einen
und als „wunderlichen Heiligen Gottes“. „Heıd- Namen gemacht. Biographische Kenntnis, lıte-
nNnıs wird VO  - Goethe sowohl miıt „katho- rarısches Wıssen, zeitgeschichtlicher Blick, auf-
lisch“ gleichgesetzt (wegen der darın enthalte- schlüsselnde Fragehaltung un! abgewogenes
11611 heidnischen Elemente, WwI1ie meint) wie Urteil verbinden sıch wohltuend. Das 1115

Nazarenische un Biedermeierliche stilisıerteauch MI1t „protestantisch“, spater 19} mit
„mahometanisch“ verbunden, entgegengeSeLZ Eichendorftbild eines harmlosen Trostgemuts

„kirchlich“ Wıe alle Künstier erlebte Goethe und sonntagsvergnugten Musıkanten wird ber-
das Problem, da{fß „die reıinste christliche elı- zeugend korrigılert. Die VO Jungen Eichen-
g10n“ danach strebt, „sıch VO:!  z der Sinnlichkeit dorf WONNECNECH Unterscheidungen gegenüber

entfernen“, die Kunst und der Künstler romantıschem Hang Selbstauflösung und
jedoch „das sinnliıche Element“ braucht. Einmal rauschhaftem: Selbstgenufß werden herausgear-
spricht VO „neukatholischen Künstlerwesen“ beitet, die entscheidenden gyeistigen egegnun-
(Br VO' Goethes geistige Miıtte SCH miıt GoOrres in Heidelberg un!: Fr. Schlegel]
heißt nıcht eigentliıch Christentum, sondern reli- in Wıen betont. Stöcklein zeigt nıcht NUur eın
y1Ööse Humanıtät, die freilich christliche Züge Inbild gelöster Ruhe, sondern auch den gefähr-
tragt. er Ite Goethe hat, weıterer Stu- deten un zornıgen Eichendorff, den ratlosen
dien ber die Kirchengeschichte und Erschei- un: den ylaubenden, den Menschen der Ge-
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meinschaft und den Einsiedler, den 1m prote- KAISER, Ernst un W-xlu<le‚ Eithne: Robert
stantischen Preußen zurückgesetzten Hilfsbeam- Musil. Eıine Einführung in seıin Werk Stuttgart:
tcH, den grundsätzlichen Anti-Philister, den Kohlhammer 1962 267 Paperback 9.80
jioculator Deı un den kämpfenden Publizisten, Be1 Rowohlt erschien 1960 „Robert Musıl
den Mann, der sıch betend fügt 1Ns Dunkel der Leben, Werk, Wirkung“, eın dickleibiges Buch
Gnade und den Dıiıchter, der nach den Sterbe- Von Erinnerungen, Gedenkreden, Berichten,
sakramenten verlangt. Wer Eichendorft liebt Untersuchungen ZU Werk, Außerungen VO  -
und Wer Eichendorft kennenlernen will, sollte mehr als Wwel Dutzend utoren verschiedenster

dieser umsichtigen un einsichtigen Bıogra- Prägung. Kaiser und Wılkins, die englischen
phie greifen. Kurz SJ Musılübersetzer, ebenfalls darunter. Öie

arbeiten SeIt mehreren Jahren einer kriti-
schen Gesamtausgabe und treten un mit ihren
Textkenntnissen un iıhrem Interpretationsver-

SORGE, Reinhard Johannes: Werke hrsg. such auf den lan Die VO  3 Frise besorgte
un bereits mehrfach kritisierte Ausgabe desvon Hans erd ROTZER. Nürnberg: lock un

utz 1964 384 Lw. 25,—. „Mann hne Eıgenschaften“ erhält VO  } ıhnen
urch seinen „Bettler“ 1St Sorge einem den Vorwurt der Kontaminatıon un Vertfäl-

schung. Die vorliegende Studie betaßt sıchBegriff 1n der Literaturgeschichte geworden. Der
nıger MmM1t dem Gesamtwerk als mıt demdamals Neunzehnjährige hat als ersSter die Aus-
wähnten Hauptroman, und 1er nıcht sehrdrucksform des Expression1smus für die Bühne

entdeckt. Was seinen allzu frühen Tod ber- mi1t dem Geschehen der „Parallelaktion“ als
miıt der Ulrich-Agathe-Handlung. Die ert. be-dauert, 1St VOTLT allem die überzeugende Einheit
streıten, daß der „andere Zustand“ der G€eder dichterischen Aussage miıt dem eigenen Le-

ben Auf den „Bettler“ folgte „Guntwar“, der schwister Ulrich un Agathe abgeschafft, durch
eine Rückkehr 1n die Wirklichkeit der Gesell-Von der inneren Hinkehr des Dichters hr1- chaft überwunden werden soll Sıie plädierenSTUS Zeugnı1s zibt. Im „Bettler“ erfährt sıch für eine „Verschmelzung der Sphären MystikDorge noch als einen, der „ZUuMmM Wort verdammt“

ISEt. Im „Guntwar“ wırd die mitteilende Kraft un: Alltagswelt“ Diese höhere Synthese
entspreche Musıils Absıchrt. Man findet den Kernse1ınes Wortes ihrer eigentlichen Sendung be- dieser Deutung, hne Polemik Frıise, 1nfreit: „ıch ber mu{( reden, meın Berut befiehlt einem Artikel alsers 1mM „Merkur“, 414 (1957);das, mır sınd die Lıppen aufgetan“. Rılke

schrieb Sorge, dieses NCUE Werk besitze „Jene 669-687 Gegen die Methode der Verf., Biogra-
phisches un Werk ineinanderfließen lassenunbedingte Gewalt, die 1LUr die Wahrheit hat“.
(„Was WIr VOT uns haben, 1St Iso iıne ArtDer zwoölfte Gesang VO  - „Mutter der Himmel“ Selbstbiographie“, 22% und ihre Deutungsteigert diıe innere Entwicklung. Das Wort des

schauenden Dichters wird VO  - der Betrachtung hat die Literaturwissenschaft bereits iıhre Beden-

verschlungen: „Verwandelt Seligkeit, jenseit1g ken angemeldet. Man mi1t Spannung
die kritische Musilausgabe. Als knappe Hinfüh-Glüc, und kehre nımmermehr ZU Wort -

rück.“ rungs Musıl verweısen WIr autf die Musıil-
Der vorliegende zweıte Band der (jesamtaus- Darstellung VO  3 Kusenberg in Rowohlts

gabe vereıint die Dichtungen der Bettlerperiode Monographien (Taschenbuchreihe), Hamburg
1963 Kurz Sr(Bd K sıehe diese schr. 173 [1963] 159) Das

Vorwort des Herausgebers zeıigt die Wechsel-
wirkungen zwiıschen dem inneren Werdegang
und den helfenden der hemmenden Einflüssen MANDELKOW, arl Robert: Hermann Brochs
der Mıtwelr auf. Wiährend die Expressionisten Romantrılogie „Die Schlafwandler“, Heidel-
In den Jüngsten Jahren allgemein csechr 1n den berg: arl Wıinter 1962 194 Kt
Vordergrund gespielt wurden, erIuhren die kon- Der ert. zl das mIit der Formel „Krise des
vertierten utoren ihnen bisher eine modernen Romans“ etikettierte Problemftfeld
stiefmütterliche Behandlung Wır freuen uns, durch eine Strukturanalyse Von Brochs erstem
daß neben Altfred Döblıin 11LU auch der Dichter Roman (geschrieben 1928—31), einem der be-
des unvergeßlichen „Metanoeıte“ seıne verdiente deutendsten Beispiele für die Wandlung der
Gesamtausgabe erhält. epıschen Form, niher 1Ns Auge fassen. In denNeumeıer 5}
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